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Der Finanzminister hat am 21. d. folgende 
Supplementar-Kredite verlangt: 
Staatsschulden-Tilgungskasse . . 31;271$496 
Steuerbehörden  237:550j?522 
Typographia Nacional und Diario 

Official" 160:3178313 
Diäten (?)  19:267S682 
Eventuelle Ausgaben .... 1:970S698 
Coursdifferenzen 2.601:117S171 
Zinsen verschiedener Art . . . 599:601^196 
Sparkassen und Montes de soccorro 

(Zinsen der daselbst eingelegten 
Kapitalien)  63:943S433 

Proviiizial-Grarantie .... 22:585^481 

Dass die Steuerbehörde einen Supplementar- 
kredit von 237 Contos braucht, muss schon auf- 
fallen ; dass aber die Typographia Nacional und 
jJ)iario Official" zu den laufenden und ausser- 
ordentlichen Krediten, welche ihnen bereits be- 
willigt wurden, jetzt noch eines Supplementar- 
Kredits von 160 Contos bedürfen — während docli 
die Arbeiter jener Anstalt seit Beginn der libera- 
len Periode unter aller Würde bezahlt und be- 
handelt werden — erscheint wirklich horrend. 
In andern Ländern werfen derartige Staatsanlagen 
etwas für den Staatssäckel ab, bei uns belasten 
sie denselben mit Ausgaben von unbegreiflicher 
Höhe; und das kann keine Folge von Mangel an 
Aufträgen sein, die diesen Anlagen zu Theil wer- 
den, sondern Schuld der Verwaltung. 

na!9 Defizit des Staatshaushalts-Etats, wel- 
chen die liberale Regierung in diesem Jahre 
den Kammern vorgelegt hat, beträgt ungefähr 
30,000 Contos de Reis. Trotzdem wird man nach 
keiner Richtung hin etwas von der oft versproche- 
nen Sparsamkeit des Hrn. Lafayette gewahr. 

In der l§$enatssiitzung vom 21. d. beklagte 
sich Hr. Corrêa darüber, dass zur Berathung des 
gerade vorliegenden Etats (1884—85) für das Mi- 
nisterium des Innern das betreffende ministerielle 
Relatorinm gar zu geringe Aufklärung über die 
Verwendung wichtiger Posten enthalte. — Da hat 
Hr. Corrêa den Nagel auf den Kopf getroffen. 
Eine klare Uebersicht der Etatsvorlage ist beim 
besten Willen nicht möglich zu gewinnen. 

Der AcU.crbaii»ninister legte der Kammer 
am 21. d. folgende Kreditforderungen für 1883—84 
vor: 150 Contos für Raustudien an der Eisenbahn 
Madeira-Mamoré, 280 Contos für den gleichen 
Zweck (man könnte die Posten also ebensogut 
vereinigen und sagen : 430 Contos verlangt der 
Ackerbauminister, aber getrennt sind die Summen 
kleiner — wird dieser gedacht haben, denn wir 
flnden sie getrennt wie oben vor). Ferner ver- 
langt er; 67:115g000 für die Esgotos da cidade, 
10:488$800 Siipplementarkredit für die Post. 

üeber die letzten beiden Posten,lassen sich Aus- 
setzungen nicht machen, sie sind nothwendig. 
Was aber die 430 Contos für die Eisenbaliii Ma- 
deira-Mamoré betrifft, deren Bau Bolivien in glei- 
cher Weise wie uns angeht, so ist uns bis'jetzt 
noch nicht gelungen zu erkunden, dass Bolivien 
ebenfalls Ausgaben für Vorstudien macht. Brasi- 
lien trägt, wie es scheint, die Kosten allein. 

Sessiuns - Vei'liiiigei'iini;. Trotz der Un- 
fruclitbarkeit der diesjährigsn Parlamentai-Session, 
ist man mit den laufenden Arl)eiten nicht zu Ende 
gekommen. In vier Monaten hat man eigentlich 
nichts geleistet als Redenhalten und dafür monat- 
lich 1;500S pro Kopf einzustreichen, d. h. man 
hat sich die schwere Arbeit, nichts zn thun, mit 
mehr als 1 Million bezahlen lassen. Jetzt wird 
die Session gar verlängert. Und so gross ist der 
Fleiss, besonders der Senatoren, die ihre Einkünfte 
bekanntlich beziehen, auch wenn sie gar nicht 
nach Rio gehen, dass die Häuser wegen des Ver- 
reisens vieler nicht beschlnssfähig erscheinen. 
Bekanntlicli wurde die Erhöhung der monatlichen 
Diäten von 600S auf l:500íí danait motivirt, dass 
lie Volksve-^reter bei besserer Bezahlung auch 
besser arbeiten würden. Das scheint aber nicht 
eingetroffen zu sein, und die Erhöhung der Diä- 
ten erscheint somit ungerechtfertigt. 

K.lingcndc llünzc. Die Einführung solcher 
erregt augenblicklich in den Zeitungen Polemiken, 
welche zum Theil mit grossem Geschick unsere 
finanziellen Schwierigkeiten darlegen und Mittel 
zu ihrer Abstellung angeben. Es ist das ein si- 
cheres Zeichen, dass man dieser zukünftigen Le- 
bensfrage Brasiliens ernstlich näher tritt. Besonders 
hervorgehoben zu werden verdienen die Artikel 
des ^^Jornal do Commercio" und der „FolhaNova". 
Beide stimmen in dem Hauptpunkte überein, dass 
wir klingender Münze auf die Dauer nicht mehr 
entrathen können, ohne finanziell zu Grunde zu 
gehen. Folha Nova" sagt, dass die Einführung 
von Metallgeld von einigen andernMass- 
regeln begleitet sein müsse, welche die Flucht 
der Kapitalien nach dem Auslände und damit das 
abermalige Verschwinden" des Goldes verhindern. 
Darunter gibt sie folgende an : 

Die grosse Naturalisation, welche 
den Fremden zum Landesbürger macht und da- 
durch, dass sie ihn zur Theilnahme an der Lan- 
despolitik veranlasst, ihm für Brasilien Interessen 
einflösst, die er als Nichtbürger niemals gewinnen 
wird; 

Wiederaufnahme derKolonisation. 
Folha Nova" erweist an andern Ländern der 

neuen Welt, dass die Einwanderung mit der Sicher- 
heit der Geldvalnta zusammenhänge. Bei festem 
Geldwei'tlie schwindet die Furcht, welche wolil- 
habende Einwanderer abliält, nach Ländern zu 
gehen, wo ilinen ihre Kapitalien verloren gehen 
könnten. Sobald Argentinien Goldwährung ein- 
führte, nahm die Einwanderung zu, unermessliche 
Strecken Regierungslandes wurden an Einheimische 
und Fremde verkauft. Die Gewissheit, dass Pa- 
piergeld oline Wert Ii niciit mehr existire, 
belebte alln Verliältnisse des privaten und öffent- 
lichen Lebens. Und heute bietet Argentinien das 
Bild eines Fortschrittes dar, welches Brasilien 
ebensogut aufzuweisen alle Grundbedingungen 
aufzeigt, ausser der nothwendigsten von allen : 
rationelle Staats- und Finanz-Wirthschaft. Von 
einem L a i e n - Ministerium kann man dieselbe 
allerdings nicht erwarten. 

S. Panlo. Unter der Verba Militär-Bauten" 
wurde ein Kredit voa 10 Contos für diese Provinz 
bewilligt. 

— In hiesiger Stadt sind in letzter Zeit ver- 
schiedene Milchfälschungen entdeckt worden, die 
sowohl dem Geldbeutel wie der Gesundheit der 
Konsumenten zum Schaden gereichen. Wasser 
mit einem weissen und etwas röthlichen Pulver 
vermischt wird als Milch verkauft. Da die Be- 
hörde sich um solche Sachen zu wenig kümmert, 
haben die Freguesen doppelt auf der Hut zu sein. 

Liuiz Oania. Gestern, am 24. August, war 
der erste Jahrestag des Todes jenes von allen wah- 
ren Menschenfreunden betrauerten Abolitionisten 
und Kämpfers für die Befreiung der Neger und 
Farbigen vom Sklavenjocli. Im Theater S. José 
fand aus diesem Anlass eine Gedächtnissfeier statt, 
und am Sonntag soll von allen Gesellschaften in 
dieser Stadt ein gemeinschaftlicher Besuch der 
Grabstätte des grossen Paulistaner Bürgers ver- 
anstaltet werden. 

Der" Club Kepuhlicano der Stadt Porto 
Alegre hat an die republikanischen Deputirten 
der Assembléa von S. Paulo ein Schreiben ge- 
richtet, in weichern derselbe seine Hochschätzung, 
Bewunderung )ind Glückwünsche ausspricht für 
die patriotische Haltung und energische Thätig- 
keit der genannten Deputirten in der abgelaufe- 
net\ Legislatur-Periode. 

Coin|ianhia B'redial Paulista. Die HH. 
Igiiacio Monteiro de Barros und Dr. Alfredo Sil- 
veira da Motta haben eine Baugesellschaft ge- 
gründet, welche jedem Arbeiter oder Beamten mit 
geringem Einkommen die Möglichkeit bieten will, 
sich zu billigem Preise und mit geringen Zahlun- 
sren ein eierenes Wohnhaus zu verschaffen. D C? 

JTulietta dos l§iantns wird von der Tages- 
presse fast vergöttert. Am Mittwoch, an welchem 
Tage im Theater S. José fias Benefiz der lOjähr. 
Schauspielerin stattfand, brachte die Gazeta do 
Povo" die ganze erste Seite gefüllt mit nicht we- 

niger als 17 grössern und kleinern Artikeln und 
Poesien, in welchen die hervorragendsten hiesigen 
Literaten der kleinen Brasilianerin (sie stammt 
aus Rio Gr. do Sul) ihre Huldigung darbringen. 

Ein Almanaeh ganz neuen l§lystenis wird 
von Hrn. Dolivaes Nunes (Casa Eclectica) heraus- 
gegeben. Dieser Almanaeh wird für jeden Tag 
des Jahres eine Seite enthalten, deren eine Hälfte 
die Namen dar an diesem Tage geborenen Damen 
und Herren der Paulistaner ^/einen Gesellschaft" 
enthalten, die andere Hälfte dagegen die hervor- 
ragendsten Namen aus der brasilianischen und 
portugiesischen literarischen Welt führen soll, 
denen noch einzelne, besonders gediegene litera- 
rische Arbeiten, Gedichte etc. beigefügt werden 
sollen. 

Bei der bekannten Eitelkeit unserer höheren 
Schichten, die durch Veröffentlichung ihrer Na- 
men und Geburtstage (natürlich mit Auslassung 
der Jahreszahl, aus besonderer Rücksicht für das 
zarte Geschlecht) in einem Almanaeh sich nicht 
wenig geschmeichelt fühlen werden, dürfte die 
Spekulation des Hrn. D. Nunes eine sehr glück- 
liche genannt werden, die ihm den Umsatz einer 
grossen Anzahl von Exemplaren gewiss sichern 
wird. 

Hochzeit. Heute Abend findet die eheliche 
Verbindung des Hrn. Wilhelm Witte, Korbmöbel- 
fabrikant, mit Fi-äulein Elise Kurth, Tochter des 
Hrn. Wilhelm Kurth, im Hause des letzleren. 
Ladeira de S. Francisco N. 6, statt. 

Dem werthen Paare bringen wir unsere herz- 
lichsten Glückwünsche dar. 

Die Kälte der letzten Wochen hat in den 
bereits Knospen tragenden Kaffeepflanzungen des 
Innern nicht geringen Schaden angerichtet. Kla- 
gen hierüber und dia Befürchtung einer sehr ge- 
ringen Ernte kommen von Campinas, Amparo und 
verschiedenen andern Orten. Die Fazendeiros, die 
durch die letzte geringe Ernte, die niedrigen 
Kaffeepreise etc. bereits starke Verluste erlitten, 
fühlen sich durch die schlechten Aussichten auf 
die künftige Ernte und die drohende Lösung des 
Emanzipations-Problems noch mehr entmuthigt. 

Für Ilundebesitzer. Die Munizipalkammer 
lässt durch ihre Fiskale die Verfügungen der 
Posturen für Hundebesitzer in Erinnerung bringen. 
Dieselben lauten : 

Art. 53. Es ist nur erlaubt, in den Strassen 
der Stadt und andern Orten dieses Munizips zahme 
Rassenhnnde frei umherlaufen zu lassen, deren 
Besitzer Licenz an die Kammer bezahlt haben. 
Solche Hunde müssen aber ein Halsband mit der 
von der Kammer bezeichneten Nummer und einen 
Maulkorb tragen. 

§ 2. Die den Bestimmungen des vorstehenden 
Artikels niclit entsprechenden Hunde werden durch 
die Fiskale durch Gift getödtet. 

§ 3. Personen, welche sich in den Strassen von 
Hunden begleiten lassen, haben denselben einen 
Maulkorb anzulegen, bei lOáOOO Multa. 

§ 4. Hunde, welche den Bewohnern an Stras- 
sen ausserhalb der Stadt und in andern Ortschaf- 
ten des Munizips gehören, sollen unter genügender 
Aufsicht gehalten werden, damit die Vorüber- 
gehenden von ihnen nicht bedroht werden können, 
widrigenfalls solche Hunde getödtet weiden dür- 
fen und ihre Eigenthümer einer Multa von õjSOOO 
verfallen. 

llord. Im Ort Varzea-Grande, Freguezie Arnja, 
ist in der Naclit vom 16. zum 17. d. M. der dor- 
tige zweite Friedensrichter Feliciano José de Moraes 
von einem gewissen Mariano de Souza do Espirito- 
Santo und dessen Söhnen Benedicto und Gabriel 
in schändlichster Weise ermordet worden. Dem 
Unglücklichen war mit einer Sense der Kopf in 
zwei Stücke gespalten, auch zeigte der Körper 
noch eine Schnss- und 6 Messerstich wunden. Den 
Anlass zu dieser That sollen Terrainstreitigkeiten 
geboten haben. 

Obgleich die Schandthat die grösste Aufregung 
am Orte verursachte, laufen dort die Mörder vö.- 
lig unbelästigt von der Polizei frei umher. 

Der Violinist tJernicchiaro und die Sän- 
gerin Mariette Siebs geben gegenwärtig in Santos 
Concerte. 



2 Germania 

Alle Hülfe diircii die Lotterie. Bekannt- 
lich sollen zur Verniehning des Emanzipatious- 
Fonds mehrere grosse Lotterien veranstaltet wer- 
den. Der Termin zur Ziehnng' der ersten derselben, 
im Beu-age von 2000 Coutos, ist von der Regie- 
rung auf den 20. Oktober festgesetzt. Die weisen 
Minister und Deputirten scheinen noch immer nicht 
zu begreifen, dass der Lotterie-Schwindel, denn 
weiter ist es nichts als ein Schwindel, für Brasi- 
lien ein fast noch grösseres Uebel ist als selbst 
die Sklaverei. 

Verbraunt. Im Munizip Campinas, auf einer 
Fazenda bei dem Ort genannt Venda do Matto", 
befand sich die 18jährige Frau eines Arbeiters in 
der Küche, um auf dem Herd die Mahlzeit zu be- 
reiten, als plötzlich ihre Kleider Feuer fingen und 
die junge Frau, die vor Schreck in Ohnmacht fiel, 
so schwere Brandwanden erlitt, dass au ihrem 
Aufkommen gezweifelt wird. 

la I^orena sind die Pocken ausgebrochen und 
zwar in sehr heftiger Weise. Die Bevölkerung 
flüchtet aus der Stadt. Diese Nachricht wurde 
vorgestern au den Präsidenten der Provinz tele- 
g'raphirt, welcher sofort einen aussergewöhiilichen 
Kredit von 700g000 eröffnete, um die ersten Kosten 
y.M decken, und den Dr. Genuino Macedo von S. 
Paulo nach Lorena absandte, um den Erkrankten 
beizustehen. 

iSciilechte Reise. Das ,,Diario de Santos" 
schreibt: Wie uns mitgetheilt wird, war die letzte 
Fahrt des Dampfers S. José nach Rio eine sehr 
stürmische. Als das Schiff die Spitze der Insel 
S. Amparo passirte, gingen die Wogen so hoch, 
dass viele Passagiere glaubten, ihre letzte Stunde 
sei gekommen. Doch kamen sie mit dem blossen 
Schrecken und den Unkosteu für einige Messen, 
tlie sie lesen zu lassen gelobt hatten, glücklich 
davon. Diejenigen, die in S. Sebastian an's Land 
{fingen, hatten kaum ihren Fuss auf's Trockene 
{gesetzt, als sie spornstreichs zum Padre Vigário 
sich begaben, um die in jener fürchterlichen Vier- 
i.elstnnde versprochenen Messen zu Ehren des 
Schutzpatrons jener Villa zu bestellen. 

Vorbote der CliineNCii. Wie ,,Jorn. do 
Comin." meldet, soll in Santos demnächst ein 
chinesisches Konsulat errichtet werden. Es scheint 
demnach, dass die ersten Wogen der bezopften 
Jiewoliner des himmlischen Kaii<erreiches sich über 
\uisere Provinz ergiesseu werden. Schöne Aus- 
sichten. 

Aus dem Gefangniss zu Ubernba sind wieder 
2 Verbrecher entsprungen. Das ist etwa das dritte 
oder vierte Mal in diesem Jahr, dass dort die Ge- 
fangenen entweichen. 

Ypaueina. Der Direktor des Eisenwerks in 
Ypanema wurde vom Ackerbaumiuister avisirt, 
dass, nachdem das Finanzjalir 1882—83 beendet, 
neue Zuschüsse für das Eisenwerk nicht bewilligt 
werden, und somit der Vorschlag des Direktors 
zur Anschaffung neuer Maschinen für jenes Ii tablisse- 
inent nicht durchgeführt werden kann. 

Banco do Brazíl. Nach dem letzten Rechen- 
.schaftsbericht betrug der Gesammtgewinn des 
abgelaufenen Rechnungsjahres die Summe von 
8.015:323ál4l, von denen nach Abzug der Spesen 
lind der an die Carteira Commercial und dito 
Hypothecaria gezahlten Zinsen als Reingewinn 
4.319:I19S271 verbleiben. Von dieser Summe 
wurden 10 Prozent für Dividenden, sowie andere 
Spesen abgezog'en und 966:6I9S271 dem Reserve- 
fond zugetheilt. Die Kasse der Carteira Commercial 
hatte einen Umsatz von l,120.454:206i!i323. Die dis- 
kontirten Wechsel beliefen sich auf 88.847:5078922. 
Die Wechseloperationeu ergaben einen Gewinn von 
166:7718731. 

lu der Carteira Hj'pothecaria ergab sich eine 
Verminderung des Gewinns von 46:õ38$197, wel- 
c.he nach Angabe des Berichts ihren Grund in der 
.schlechten Lage der Landvvirthschaft haben soll. 
Es mache sich überall derEinfluss des Misstrauens 
und der Besorgniss für die Zukunft der brasil. 
Ackerbauer geltend. 

Der Amortisations-Kassö wurde die Summe von 
1.140:0008000 zugeführt für Einlösung von Schuld- 
scheinen. 

Der Corapagnie zur Erbauung dar Eiseubabn 
von I'arauaguÄ nach Ciirityba ist durcli 
Dekret vom 18. d. die Frist zur Vollendung der 
Bahn bis zum 30. Juni k. Js. verlängert worden, 
und zwar unter folgenden Bedingungen : 

1) Die Arbeiten der ersten Sektion sollen inner- 
halb drei Monaten, vom Datum der Fristverlänge- 
rung an gerechnet, vollendet und die Sektion dem 
Betrieb eröffnet werden. 

2) In S. José dos Pinhaes soll eine Station er- 
richtet werden, ohne Erhöhung des garantirten 
Kapitals. 

')) Wem) die Eröffnung des Betriebs auf der 
ersten Sektion unter den im Dekret vom 10. Aug. 

1878 vorgesehenen Bedingungen und in der an- 
beraumten Zeit nicht erfolgt, erlöscht die Zins-1 
garautie für das der ersten Sektion entsprechende 
Kapital. I 

Auf der Internationalen Ausstellung in 
Amsterdam wurden au brasilianische Ausstel- 
ler folgende Prämien vertheilt: 

Dem Centro da Lavoura e Commercio in Rio — 
ein grosses Ehrendiplom (das einzige, was für 
Kaffee bewilligt wurde) und verschiedene goldene 
und silberne Medaillen. 

An andere Aussteller der brasil. Sektion — 
7 goldene und verschiedene silberne und bronzene 
Medaillen, sowie ehrende Erwähnungen. 

Im Ganzen 50 Prämien. I 

Meue Bank. Wie die Blätter von Rio mel- 
den, soll dort eine neue Bank, zum Theil mit 
französ. Kapitalien, gegründet werden. An der 
Gründung soll der Conde der Villeneuve in her- 
vorragender Weise betheiligt sein. 

Dem Prinzen Heinrich wurde bei seinem 
Aufenthalt in Petropolis von Seiten der deutschen 
Kolonie eine glänzende Ovation zu Theil. 

Das gelbe Fieber ist für immer beseitigt. 
Wenigstens erklärte solches der Minister des Innern 
im Senate. Nach seiner Angabe hat Hr. Dr. Freire 
ein Präservativ entdeckt, welches, ähnlich wie 
der Blatternstoff, dem Körper nur eingeimpft zu 
werden braucht, um jede Gelbfieber-Gefahr zu be- 
seitigen. 

— Die Compagnie Ferrari ist vou Buenos Aires 
wieder in Rio angekommen. | 

In Porto Alegre starben Miguel Heinssen 
und Buchbinder Christian Knapp. 

Auch in Porto Alegre scheinen die Diebe eine 
starke Neigung für Schiesswaffen zu haben. So 
wurde kürzlich das auf dem Markthofe etablirte 
Geschäft des Hrn. Weihrauch während der Nacht 
von Dieben ausgeräumt und mehrere Doppel-Ge- 
wehre und Teschins geraubt, sowie mehrere Sor- 
timents wollene und baumwollene Jacken, wollene 
Tücher (was man den Dieben bei jetziger Witte- 
rung auch nicht verdenken kann), blaues Tuch, 
Bürstenwaaren, Messer mit und ohne Scheiden, 
2 Ferngläser, verschiedene Kisten Cigarren, 7 paar 
Herrenstiefeletten, Parfümerien etc. Spitzbuben 
können Alles brauchen. 

Wie „D. Z." berichtet, besteht in der Villa de 
Itaquy ein sogenannter „Club Nihilista", welcher 
sich die Loskaufung von Sklaven zum Zweck ge- 
setzt hat. Welche Idee mögen die Mitglieder 
dieses Clubs wohl vom Nihilismus haben? 

Immer dieselben. (Jioü. D. Z." enthält 
folgendes Eingesandt: 

Mathäus 7, Vers 1. 
I. Petri Kap. 5, V. 2. 
Malachias 2, V. 7—10. 

Am vergangenen Montag, den 23. Juli, vollzog 
Hr, Pastor Köhler in der protestantischen Kirche 
den kirchlichen Trauungsakt zwischen dem vorher 
zur protestantisclieii Konfession übergetretenen 
katholischen Joseph Preissler und der von pro- 
testantischen Eltern geborenen Clara Lange. Da 
trotz des bischöflichen Konsenses der kath. Pastor 
Wolffenbüttel das Paar nicht vor dem Altar, 
sondern in der Sakristei oder — wie Preissler 
sagte — hinter der Kirche trauen wollte, 
wohin dasselbe die Trauungszeugen nicht beglei- 
ten wollten, und Preissler auch nicht zwei von 
Hrn. Dr. Wolffenbüttel ihm zur Disposition ge- 
stellte farbige Trauungszeugen annehmen wollte, 
so zog es Preissler vor, zur protestantischen Kon- 
fession überzutreten. 

In Bagé sind fünf Beamte entlassen worden, 
weil sie, wie Hr. Corrêa im Senate erklärt, der 
Wiederwahl des Hrn. Ministers des Innern nicht 
zugeneigt gewesen seien. 

In der Provinzial-Hauptstadt llaranbito wurde 
kürzlich ein minderjähriger Sklave, welcher IS 
gestohlen hatte, von der Jury zu 35 Peitschen- 
hieben verurtheilt! Der vom Vertheidiger erho- 
bene Rekurs an das Appellationsgericht blieb er- 
folglos; die Sentenz der Jury wurde bestätigt. 

Die Zeitungen Kio's führten Klage, dass 
seit länger als acht Tagen keine frische Banha 
auf dem Markte erschienen sei, weil die Munizi- 
palkammer bei Verlegung des Schweine-Schlacht- 
hofes keine Vorbereitungen getroffen hatte, um 
eine Unterbrechung der Schweineschlachterei zu 
verhüten. Am 22. soll endlich wieder Schweine- 
fleisch auf den Markt gekommen sein. Unterdess 
hat aber die Frage solche Proportionen angenom- 
men, dass einige Blätter allen Ernstes den Präsi- 
denten der Munizipalkammer auffordern, seine Ent- 
lassung wegen Unfähigkeit zu nehmen — wegen 
diese-' Schweinefrage. 

^ u n d ß c ÍV H u. 
Deutschland. 

— Bei der Spezial-Kommission zur Prüfung der 
aus dem Eisenbahn-Unfall bei Hugstetten ent- 
stehenden Entschädigungsansprüche sind 340 An- 
meldungen eingelaufen, wovon 294 endgiltig er- 
ledigt wurden. Den Beschädigten wurde tbeils 
vollständige Auszahlung geleistet, theils ein regel- 
mässiger Rentenbezug festgesetzt. In einigen 
Fällen wurde eine Entschädigung nich-t gewährt; 
hier wurde aus den freiwilligen Gaben nachge- 
holfen, da die Kommission die Beschreitung des 
Rechtsweges nicht anempfohlen konnte. 

— In Kiel fand am 20. v. M. eine Neuwahl 
für den Reichstag statt. In der letzten Wahl war 
der Fortschritts-Kandidat Prof. Hänel siegreich 
gewesen; doch wurde die Wahl von der Prüfungs- 
Kommission beanstandet und vom Reichstage auch 
für ungültig erklärt, weil nachgewiesen war, dass 
die Polizei die sozialistischen Stimmzettel konfis- 
zirt hatte. Bei der jetzt erfolgten Neuwahl er- 
hielten Prof. Hänel 4867, der Konservative Re- 
ventlow 1045, der Sozialdemokrat Heinzel 6238 
Stimmen. Doch glaubt man, dass es zur Stich- 
wahl kommen werde, da das Resultat von einigen 
ländlichen Bezirken noch nicht bekannt war. 

Anderwärts sind in ca. 1 Dutzend Wahldistrik- 
ten die Wahlzettel der Sozialisten konflszirt wor- 
den ; aber da hier die Konservativen siegten, so 
hält man es nicht für nöthig, sich mit der Un- 
gültigerklärung dieser Wahlen zu beeilen. Die- 
selben wurden zwar auch beanstandet, allein diu 
Behörden und die Wahlprüfungskommissionen ver- 
schleppen die Untersuchung und Berichterstattung 
in unverantwortlicher Weise, dass die Sache sich 
bis gegen den Schluss der Reichstagsperiode hin- 
ziehen wird und die betr. Wahlkreise auf diese 
Weise durch nicht gewählte, aber doch Sitz und 
Stimme ausübende Konservative vertreten sind. 
Allein in Sachsen ist dies bei 5 Wahlkreisen der 
Fall. 

— Als Zeichen der Zeit" finden wir in deut- 
schen Blättern folgende Nachricht : In Hamburg* 
kamen mehrere Tage lang die Kinder mit der 
Nachricht nach Hause, in der Schule spuke es. 
Zwei Männer in langen weissen Gewändern gin- 
gen dort um und brächten auf Tischen und Ta- 
feln allerlei Inschriften an, durch welche das 
Schulhaus „verhext" werde. Diese Erzählung 
fand auch bei einer grossen Zahl Erwachsener 
Glautien; denn eines Abends sammelte sich vor 
der betreffenden Volksschule in der Mühlenstiasse 
eine Menge von Menschen an, die sich gegenseitig 
die grausige Geschichte erzählten und den dort 
umgehenden Geist sehen wollten. Immer grösser 
wurde der Auflauf, immer grösser die Erregung- 
der Menge, und bald flogen Steine, welche eine 
Anzahl Scheiben im Schulgebäude zertrümmerten. 
Vergeblich versuchten Constabler die Masse zu 
zerstreuen und von Gewaltthätigkeiten abzuhalten; 
erst als eine grössere Anzahl von Polizeimann- 
schaften an der Stelle erschien, war es möglich, 
die Gespensterseher auseinander zu treiben ; bei 
Einzelnen war sogar die Anwendung von Gewalt 
nöthig, um sie von der Stelle zu bringen. (In 
Plauen wurde kürzlich Nachts ein Schutzmann 
in ein Haus verlangt, weil es dort spuke — so 
liest man im „Greizer Tagebl.") 

Frankreich. 
— Unter der Ueberschrift „Uma caravana dis- 

tincta" finden wir in der „Província" vom letzten 
Mittwoch ein Verzeichniss der von Ungarn nach 
Paris zur Feier des französ. Nationalfestes (14. Juli) 
entsendeten Abgeordneten. Dieselben hatteu den 
ausgesprochenen Zweck. Frankreich die sympa- 
thische Huldigung der Ungarn darzubringen und 
natürlich auch ihre übereinstimmenden Gefühle 
des Deutschenhasses gegenseitig zum Ausdruck 
zu bringen. Nach dem oben erwähnten Verzeich- 
niss bestand die Deputation aus folgenden Per- 
sonen : 12 Depntirte aller Parteien des ungarischen 
Parlaments, 40 Journalisten und sonstige Schrei- 
ber, 3 Akademiker, 15 Advokaten, 35 Professoren, 
1 kathol. Pater, 2 Protestant. Geistliche, 2 höher« 
Offiziere, 2 Architekten, 25 dramatische und ly- 
rische Künstler, und andere, im Ganzen 150 Mann. 
Diese etwas sehr gemischte Gesellschaft ist denn 
auch glücklich in Paris angelangt und hat einen 
enthusiaslis<'hen Empfang genossen. Da hat der 
Wortschwall wieder einmal seine Orgien gefeiert; 
Victor Hugo, der König des Bombastes, empfing 
die Gäste mit folgenden Worten: Ihr Ungarn, 
Ihr habt, wie wir, für die Freiheit, für die Wahr- 
heit, für die Menschheit gekämpft! Ja wir sind 
für alle Freiheiten, Für die Gewisseuífreiheit, die 
Glaubensfreiheit (und Tisza-Eszlar?), für die freie 
Forschung. Schon hat unser Jahrhiyulert einige 
Freiheiten erobert, aber das nächste wird sie alle 
besitzen, ich bürge dafür (ei! ei!). Euch Ungarn 
heisse ich als Bi iider willkommen ; denn für mich 
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gibt es keine Völker, gibt es keine Grenzen — 
nur Menschen gibt es, welche für die Freiheit 
kämpfen. Habt Dank für Euer Kommen ! Lasst 
mich anf Eure Gesundheit trinken und trinkt mit 
mii» I Ein anderer Meister de.) Wortes meinte, es 
sei die höchste Zeit, dass die Ungarn mit den 
Franzosen eine Personalunion eingingen. (Eine 
solche wird wohl auch gestiftet worden sein, aber 
unter'm Tische.) 

Grossbrüannien. 
— Die sozialistischen Gesellschaften von London 

haben ein neues Manifest erlassen, in welchem sie 
alle im englischen Parlament vertretenen Parteien, 
Konservative, Liberale und Republikaner als reak- 
tionär erklären, die kein Vertrauen des Volkes 
verdienen. Zugleich wird an die Arbeiterklassen 
aller Länder appellirt, die Abänderung der jetzi- 
gen unzuträglichen Zustände selbst in die Hand 
y.n nehmen und auf den Prinzipien der Freiheit, 
Gleichheit und Gerechtigkeit neue zu begründen. 
17 Genossenschaften haben das Manifest angenom- 
men, unter denen die englische, französische, hol- 
ländische, slavische und polnische Sektion der 
Internationale sich befinden ; ferner der deutsche 
Sozialisten-Club, die Liga für Emanzipation der 
Arbeit etc. 

3 

— Der Erfolg der „Heils-Armee" hat in Eng- 
land eine ganze Reihe von Armeen aus dem Bo- 
den gestampft, die insgesammt eine ähnliche Or- 
ganisation besitzen, wie die vom General" ßooth 
gegründete ,,Salvation Army". Nach dem be- 
rühmten Regimente ,^The Kings Own" nennt die 
eine sich ,.die Armee der dem Könige Eigenen", 
dann folgt die „Christliche Armee", die „Bibel- 
Armee", die „Blauhand-Mässigkeits-Armee", die 
„Heiligkeits-Armee", die „Erlöste Armee", die 
„Marine-Armee", die „Königl. Evangelien-Armee" 
etc. — Die Kriegsmacht Englands erfährt jedoch 
trotz dieser vielen Armeen keine Verslärkung, so 
dass dem Abrüstungsprojekte glücklicher \Veise 
kein neues Hinderniss erwächst. 

Russland. 
— In der Pulverfabrik in Petersburg fand am 

20. V. M. eine Explosion statt. 9 Todte und 2 
Schwerverwundete wurden gefunden. 

No7'damerika. 
— Die durch das Hochwasser verursachten Ver- 

luste längs der Flüsse Mississippi und Missouri 
werden auf Millionen von Dollars veranschlagt. 
Ein ungeheurer Landstrich dem Missouri entlang 
und quer über den ganzen Staat ist überflutlie" 
worden. Aus der Stadt Kansas liegen Berichte 
über enorme Verluste vor. In Atchinson wird die 
Eisenbahngesellsfihaft 500,000 Dollars verlieren 
Die St. Joseph und Western-Eisenbahn ist auf 
eine Distanz von 60 Meilen gänzlich zerstört worden. 

Während noch vor 40 Jahren 

In Scliwyz hat, wie der „Bote der Urschweiz" 
meldet, das Kriminalgericht einen Mann, der eine 
„falsche" Banknote ausgegeben, wegen Betruges 
zu 1 Jähr Arbeitshaus verurtheilt. Besagte Bank- 
note lautete: „Es bezalilt die Bezirksnarrenkasse 
in Nirgendsheim dem Vorweiser dieses Kassen- 
scheins Francs hundert am 1. April anno Tubak. 
Der Direktor Prinz Karneval. Der Kassirer Durch- 
brändli." Auf beiden Seiten der „Banknote" wa- 
ren noch Narren-Fig-uren angebracht, so dass es 
schwer bea-reiflich ist. wie sich Jemand täuschen 
konnte. Zum Ueberflnss hiess es noch am Rande 
der Note: „Wer Banknoten fälscht, 
Jahren Badekur in Ragaz bestraft." 

— In einem Hause von La Cure bei S. Cergues 
rCanton Waadt) wurde in den ersten Tag-en"des 
Monats Juli ein Einbruch verübt und eine kleine 
Summe aus einer Schublade gestohlen. Das Haus 
steht jednch^ anf der französischen Grenze und 
wird durch die Grenzlinie in zwei Hälften g-etheilt 
Dadurch ergibt sich in diesem Falle das sonder- 
bare Resultat, dass die Klage wegen Einbruchs— 

kern sind 11 Mill. Finnen, Magyaren (3,, Proz.), 
5„ Mül. Israeliten (1„ Proz.), 5 Mill. Türken, 
Tataren (1„ Proz.), 8„ Mill. Kelten, Letten, Ba.sl 
ken, Armenier etc. (2,, Proz.). 

Ein wertlivollea Kcu^nis««. Kein Gerin- 
prer hat es abgelegt, als Papst Leo XHL Er 
hat die Blutbeschuldigungen geeren Juden als un- 
sinnige Lugen bezeichnet und zwar bat Kardinal 
Jacobini, der Staatssekretär des Papstes, noch vor 
den Jüdischen Osterfeiertagen im amtlichen Mo- 

li"'®".'' "iö Rome" im Auftrage des Papstes folgende 
„Wer Banknoten fälscht. wii^d 'mU "l's j der Judetf O-^^^f^fest 
ekur in Rae-az bestrafe " rl o v. t ^^^S'Onahet, so maclieu wir im Namen des heiligen Consistoriums bekannt : Da. wir den 

Inhalt des Talmud und der jüdischen Religions- 
gesíHze genau kennen, so ist es uns positiv, dass 
die Beschuldigung, welche die Judeu verdächtifft, 
dass sie Christeublut zum Osterfest gebrauchen, 
falsch und_^Lüge ist; alles Blut ist deu Judeu 
verboten das Blut des Viehes, der Thiere und 
der Vogel, um wie viel mehr das Menschenblut." 

eine 
Menge von Erwerbszweigen den F r a u e n - D -   - . - ^ ver- 
.scUlosseu waren, sind jetzt Tausende von Frauen 
in der Union als diplomirte Aerzte, Seelsoro-er 
und Advokaten beschàftÍ2*t. Die Verbreituno" von 
Neuigkeiten war immer eine starke Seite des 
schwachen Geschlechts: es ist darum nicht zu 
verwundern, dass die Frauen Zeitungen redigiren, 
Bücher vorlegen und die Hälfte des grossen" Hee- 
res der Reporter bilden. Die Erziehung der Ju- 
gend liegt in den meisten Schulen in ihren Hän- 
den, und der Postverkeiir wird zum grossen Theil 
von ihnen vermittelt. Nicht weniger als 5000 
Frauen^ sind in den Vereinigten Staaten „Post- 
meister' es fehlt jetzt zur vollständigen Eman- 
zipation nur noch das Walilrecht der Frauen, 
welches sie sich über kurz oder lang sicherlich 
noch erkämpfen werden 

— Es ist ganz unglaublich, welche Fortschritte 
das Mormonenthum in Nordamerika macht. Fast 
täglich hört man vom Uebertritt von Frauens- 
personen zur mormonischen Kirche und in der 
liepl ist die laufe der Neubekehrten von den 
tollsten Orgien begleitet. 

Laplata-Staaten. 
Die mit dem Pampfer „Galicia" kürzlich 

D -c 1 , — C Kurzilcn vom Pacifico kommenden Passagiere waren in der 
Nahe der Küste von Maldonado Zeugen eines ent- 
setzlichen Vorfalls. Ein junger Spanier fiel in's 
Meer ; ein dies bemerkender Matrose stürzte sich 
deniselben nach, um iiin zu retten, als sich im 
gleichen Moment zwei der an dieser Küste so zahl- 
reichen Haifische präsentirten und die beiden iun- 
gen Männer verschlangen. 

Bpnniíiiiiífíi. 
Saphir wurde gefragt, warum er nicht hei- 

rathe ? Er sagte : „Das Heirathen ist a 1 1 o-e- 
m e i u , in der Ehe zankt man sich ungemein 
wird sogar handgemein und die Verehelich- 
ten haben überhaupt A 1 1 e s g e m e i n. Es kom- 
men also in der Ehe eine Menge Gemeinheiten 
vor, und diese hasse ich I" 

die^e-espreno-te Thür befindet sich auf französischem ' 
Boden _— bei der französischen Behörde, jene we- 
gen Diebstahls aber bei den schweizerischen Ge- 
richten angebracht werden muss, da der Schrank 
mit der Schublade auf schweizerischem Territorium 
stand. 

• Stnnilesnmt. In einem westphä- iscben Dorfe, der Name desselben thut nichts 
zur Sache, hatte ein Standesbeamter eine Ehe zu 
schliessen und der Bequemlichkeit halber dás 
Protokoll im Voraus eingetrao-en. Das Brautpaar 
erscheint, aber zum grössten Verdruss des Standes- 
beamten erklärt der Bräutisram , Nein", denn he 
hat wat von de Brut hört". Alles Zureden hilft 
nichts, das Brautpaar entfernt .sich wieder. Der 
Standesbeamte simnlirt, wie er sein durch die 
nicht vollmgene Ehe vollständig verunstaltetes 
1 rotokollbucli wieder in Ordnung bringen soll. 
Da tritt zu seiner freudigen Ueberraschung das 
Brautpaar wieder ein. Die Braut hatte dem Bräu- 
tigam anf den. Heimwege Vorstellungen gemacht. 
„Dat is doch reclit siecht von Di, dat Du mi dat 
andauhn best. Du kriegst woll ne Fru, aber mi 
nimmt nu nah den Scliimp keen Minsch." Der 
Bräutigam wird weich und sie fährt fort; Wenn 
wi Seggen. Du wullst aber ick wull nich," denn 
kann ick doch ocli noch'n Mann kriegen?" Ge- 
safft, gethan ; das Brautpaar kehrt um und der 
Bräutigmn beginnt: „Ick hew mi besunnen." 
(^Schön, sn^t der Staiuleribeamte,- ^^aber nun or- 
deutlich : N. N. wollen Sie diese u. s. w. zur 
Frau ?" „Ja," sagt der Bräutigam. „N. N. wol- 
len Sie diesen u. s. w. zum Mann?" '„Ja," sagt 
die Braut. „iNee, dat gelt nitt," schreit'der Bräu- 
tigam, aber der Standesbeamte fährt ihn an: 
„Wat seggt is, dat is seggt. Nu schriewt de 
Namens unner." 

Der eivsto weisse Hann. Eiu schwarzer 
Prediger erklärte seinen Zuhörern den Ursprung 
der weissen Menschen in folgender Weise: „Meine 
Brüder! Ihr seht einen weissen Mann; er" ist zu 
schlecht, e^r ist verflucht ! Ihr werdet euch wun- 
dern, wie Gott diesen schlechten Menschen erlau- 
ben konnte, auf diese schöne Welt zu kommen. 
Ich will euch sagen, wie das geschah ! Vor lan- 
ger, langer Zeit lebten die Nigger Adam und Eva 
in einem schönen Garten; da gab es mehlige Ba- 
nanen, süsse Kartoffeln und Wein, ah, beinahe 
zu viel. Die hatten zwei .Söhne, der eine hiess 
Kain, der andere Abel. Kain sclilng seinen Bru- 
der Abel todt und versteckte sich. Da kam Gott 
vom Himmel und rief: „Kain, du denkst wohl, 
ich sehe dich nicht, du Buschnigger 1 Komm nur 
heraus KainI ' Kain kam auch heraus und sprach : 
„Ja, Massa, hier bin ich, was willst du. Massa?" 
Gott fragte: „Wo ist dein Bruder Abel?" Als er 
so fragte, wurde Kain vor Schrecken und Furcht 
über und über weiss. Seht, Brüder, dieser Kain 
war der erste weisse Mensch." 

Biiclidciickwaizeninasse als Kaviar. 
In nächster Zeit wird durch einen Prozess klar 
werden, aus welchen Bestandtheileu zuweilen Ka- 
viar besteht, der von Hamburg nach Altona zur 
Versendung gelangt. Ein Frankfurter Chemiker 
hat durch Untersuchung festgestellt, dass dazu 
Buchdruckwalzenmasse (!) verwendet worden ist. 

Warnung vor falscher llischung. 

Arak mit Zucker und Citrone 
Gibt ein Getränk, das auch nichtfohuu • 
Es wärmt in strenger Winterzeit 
Viel besser als das dickste Kleid. 
Nur lass, ich bitte, möglichst klein 
Den Zusatz heisseu Wassers sein ! 
Am sichersten erreicht sein Ziel, 
Wer prinzipiell ganz aus dem Spiel 
I)as Wasser lässt. Doch fürchtest du 
^iir deinen Ruf, so setz' in Ruh 
Nur zehn Prozent an Wasser zu, 
Sonst würde seine Kraft verlieren 
Der Arak, und du müsstest frieren. 

i\eu(iste NacJiriclileii. 
Paris, 23. August. Die „Nordd. Allo-. Ztr 

zeigt sich in ihrer heutigen Nummer sehr pro%- 
zirend Frankreich gegenüber. Dieses offiziöse Or- 

An"o.n^ff ' r T?' Tagespresse häufiger Angriffe auf Deutschland, was nach der Ansicht 
der „^Nordd. A. Z. ' die Aufrechterhaltung des 
europaischen Friedens kompromittire. 

j r Depesche von Saigon mel- de^t dass de fraiizö.s. Truppen sich der Stadt 
naidzuong (m fonkin) bemächtigt haben. 

Versleigerungcn. 

i/M TT, den 28. August 10 , Uhr, Largo do Rozario 28D, Armarinho- 
und andere Artikel, sowie eine vollständige Laden- 
riinrichtung. , 

Europa hat gegenwärtig ungefähr 330 Mil- 
lionen Bewohner, von denen 104 Millionen (oder 
31,e Prozent) den Germanischen Völkern, 102 Mil- 

Üo""?, '^oinanischen, 93 Millionen (28., I roz.) den Slavischen und der Rest (9,, Proz.) 
verschiedenen Völkern angehören. Von den Ger- 
manischen Völkern sind 63 Millionen Deutsche, 
Niederländer, Vlamen (18,, Proz.) der gesammtea 
Be^volkerung Europas), 32 Millionen Angelsachsen 
10 Proz.) und 9 Mill. Skandinavier (2,, Proz.). 

Von den Romanischen Völkern sind 42 Millionen 
Franzosen, Katalanen etc. (12„ Proz.), 29 Mill. 
taliener etc. (9 Proz.), 16,5 Mill. Spanier und 

. oitugiesen (5 Proz.) und 14,^ Mill. Dakoromanen, 
Mecadawolachen, Griechen, Albauesen (4,, Proz.). 
Von den Slavischen Völkarn sind 64,, Mill. Rus- 
sen und Rutheneu (19„ Proz.), II Mill. Polen 

fo ' Tschechen. Mähren, Wenden 2., Iroz.), 9,5 Mill. Serbin, Kroaten, Slowenen, 
Bulgaren (3 Proz.). Voo den verschiedenen Völ- 

Kaflcc. Santos, 24. August. 

2000 Sack auf der Basis 
von 4SI00. Vorrath 227,000 Sack. 

Kaffeeprei.se in R i 0 am 23. Aug. 
I.Sorte Gut 4S360—4g490 pr. 1Ó Ko. 
1. » Ordin. 3^680—33880 do 
2. » Gut 33200—3M70 do 
Verkäufe am 21. d. 20,600 Sack. 
Vorrath 290,000 Sack, 

In SANTOS erwartete Dampfer: 
Frankfurt, vom Laplata, d. 25. 
Rio Grande, von Rio, d. 26. 
S. José, von Rio, d. 26. 
Luxor, vom Laplata, d. 27. 

Abgehende Dampfer : 
Rio Grande, nach den Südhäfen, d. 26. 

Lcbensniiüclprclse von S. Paulo (Gestern). 

Artikel 

Speck 
Reis 
Kartoffeln 
Mandiocamehl 
Maismehl 
Bohnen 
Mais 
Stärkemehl 
Hühner 
Spanferkel 
Käse 
Eier 

Preise 

8g500—9g500 
4S5000—5SOOO 
43000—4S800 
—S 2S800 
43000—4S600 
13900—23000 
—3 83000 

3600— 3700 
—3 33500 
—$ 3— 

3320— 3400 

per 

15 Kil. 
50Litr. 

» » 
» » 
» » 
» » 
» w 
>i » 
Stück 

Dutzd. 

cm 1 10 11 12 13 iunesp'^16 17 19 20 21 22 23 24 25 26 27 2Í 29 
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Kassen-Bericht des Deutschen Hülfs-Vereins 

vom 1. Januar 1882 bis 30. Juni 1883. 
I^iiinahmo. Ausgabe. 

Saldo vom Jahre 1881 . . . 
Beiträofö— rückständig v. 1881 7SOOO 

do. für die neuen 3 Semester 632S000 

Eintrittsgelder v. 10 neuen Mitgliedern 
Zinsen — auf verzinslich an- 

gelegtes Kapital von 5:000S 
à 97o, erhalt, bis 25. Sept. 82 4508000 

Dito auf geleistete Vorschüsse 
- " . . 2$500 

448S200 

639S000 
50$000 

als Unterstützung. 
452S500 

Geschenke : 
vom Deutschen Männer-Ge- 

sangverein bei seiner Auf- 
lösung im April 1882 . 453500 

V. Fastnachtsball der Germa- 
nia — März 1882 . . . 6S500 

von einer Billard-Parthie . 6$500 
„ Hrn. Dr. Lex ... 25S000 
,, Hrn. Peter Kauer . . 15$000 

Vorschüsse — Rückzahlungen durch die 
Garanten   . . 

Unterstützungen : 

Fortlaufende monatliche . 318$000 

Passagäre, Reisegelder etc. 128S340 

Vorschüsse, die als nicht ein- 
ziehbar zu betrachten sind 56S500 

Kost und Logis an Diverse 
(circa 90 Personen) . • 310S700 

Vorschü.sse, im Ganzen geleistet 441S500 
davon obige als nicht ein- 
ziehbar anzusehen . . • 56S500 

983500 

200SOOO 

1:8883200 

Unkosten. — Diverse Ausgaben. . . 

Kapital-Anlage — eingezahlt bei Hrn. 
Dr. Theodor Reichert  

Saldo für Juli 1883   

8133540 

3853000 
73000 

5003000 

1823660 

Deutscher Hülfsverein. 

Da die auf Sonntag den 19. August anberaumt 
gewesene Generalversammlung wegen ungenügen- 
der Theilnahme Seitens der Herren Mitglieder 
nicht hat stattfinden können, so ist eine neue 
Versammlung auf 

Sionntag den SB. d., 11 Uhr Vorm. 
im Lokale der deutschen Schule 

angesetzt worden. Die Versammlung ist diesmal 
unter allen Umständen beschlussfähig. 

Tagesordnung : Rechnungsablage. 
Wahl eines neuen Vorstandes. 

S. Paulo, 23. August 1823. 
Im Auftrage 

der Sekretär Friedrich Kling. 

Hr. Arthur Millich, Professor, 
oder wer über dessen derzeitigen Aufenthalt Aus- 
kunft zu geben vermag, wird dringend gebeten, 
desfallsige Nachrichten an die Redactiou dieses 
Blattes gelangen zu lassen. 

1:8883200 

CAPITAL CONTO 
am 3O. Juni 1883. 

1883. 
•Tun! 30. Deposito bei Hrn. Dr. 

Th. Reichert v. 1881 5:0003000 

neu eingezahlt in 1882 5003000 
  5:5003000 

Gassen-Bestand  1823660 

Vorschüsse — einziehbar  2853000 

Zinsen fällig bis heute auf Guthaben 
beiHrn.Dr.Reichert 9Monateà9''/„p.a. 3723340 

Gesammtvermögen am 30. Juni 1883 . 6:3403000 

1889. 
Januar 1. Ge.sammtvermögen 

bei Herrn Dr. Th. 
Reichert deponirt 5:0003000 
in Cassa . . . 4483200 
in einziehbaren 

Vorschüssen . 1543800 

Mechanische Weberei 
von liiiiz Queiroz in Piracicaba. 

Gesucht werden gute Weber und Webe 
rinnen. Es wird per Stück bezahlt. 

Näheres im Escriptorio der Fabrik. 

Juni 30. Zunahme in den verflossenen 
18 Monaten  

5:6033000 

7373000 

6:340$000 

g SÃO PAULO 

S3®)SSä âííii§10íl 
i^. 5 — Rua Alegre — M. 5 

in der Nähe der Bahnstationen der Luz. 
® —«0»— 
S Der Unterzeichnete hält sein bedeutend er- 
S weitertes und elegant und bequem eingerich- 
I tetes Hotel allen Reisenden bestens empfohlen. 
Ig Freundliche Zimmer für Familien und einzelne 
« Pensionisten. Gute Küche und grosse Auswahl 
I Getränke bester Qualität. Prompte Bedienung 
c bei sehr massigen Preisen. í 
I Franz Gärtner. ( 

1883.   
Juli 1. Gesammtvermögen wie oben 6:3403000 

Si. E. O. 
São Paulo, den 30. Juni 1883. E. C. W. Pi 'eiss, Kassirer. 

LUPTOÜ & C 

SO "RJUA. X>E:í) ÍS-A.O BEISTTO 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager direct importirter 

SO 

und heben besonders folgende Artikel hervor : 
Reinwollene Herrenkleiderstoffe, grosse Auswahl. 
Gewirkte Unterhemden und Unterhosen. 
Strümpfe und Socken, in Wolle und Baumwolle. 
Bunte Flanell-Hemden. 
Hosenträger, Shlipse, Gürtel, Handschuhe etc. 
Wasserdichte Reisetaschen , vorzügliche Qualität. 
Weisse und bunte Oberhemden. 
Leinen für Betttücher und Unterhosen. 
Leinene Damaste für Tischtücher. 
Derbes Handtuch-Leinen. 
Sopha-Teppiche, Bettdecken.' 

Reelle Redienung 

Weisse gestickte Fenster-Gardinen, das Paar von 
73500 an. 

,, ,, Frauenhemden und Unterröcke. 
Waschächte Stoffe für Hauskleider. 
Weisse Shirtings bester Qualität (Marke : Horrocks 

Müller &. C.) 
Häkel-, Strick- und Nähgarn, Nähnadeln. 
Wollene gestrickte Tücher und Shawls. 
Wollene und leinene gestickte Tischdecken. 
Weisse und bunte Flanelle. 
Regenschirme und Kautschuk-Mäntel etc. etc. 

— Feste Preise. 

Bierstube. 

8 — Rua "Victoria — !^. ® 

Meinen werthen Freunden und Gönnern, sowie 
dem verehrlichen deutschen Publikum überhaupt 
mache hiermit die Anzeige, dass ich neben mei- 
ner Brauerei in Riia Victoria N. 2 auch eine 

Rierwirthscbaft 

eröffnet habe, und lade zu freundlichem Zuspruch 
ergebenst ein. Friedrich Rornier. 

Baron Liebig's Präparate; 

Malto-Leguminosen-Ghocolade mit Eisen 
in Tafeln von '/v   13200 

Malto-Legnminosen-Cacaopulver (ohne Zucker) 
in Dosen v. '/, Kilo 33000, v. Kilo 13t>00 

Malto-Legnminosen-Ghocoladenpnlver 
in Dosen v. Kilo 33000, v. '/> K^i'o 13600 

Malto-Leguminosen-Mehl, in Dosen v. '/-i Kilo 13500 

Agent f Í1 r São Paulo: 

„Zum Guten Abend." 
Dienstag den 28. August, Abends T'/s Uhr 

^usserorcUntíicítií êeiientíiier^mnmlttttg. 
Tagesordnung: Aufnahme neuer Mitglieder und 

sonstige Anträge. 
Im Auftrag des Vorstandes 

Carl Herbst, 1. Secretär. 

êiiíüu 

Sonnabend den 1. September 

im Recreio do Piques. 

Eintrittskarten sind beim Vorstande abzuholen. 
Carl Merbst, I. Secretär. 

eine geeignete Persönlichkeit für das 
Reinigen der Deutschen Schule. 
Näheres bei Herrn R. Webrsigj 

Sthul-Inspektor. 

PHARMAGli IPIRANGA 
 ))((  

Deutsche Apotheke 

von 

Gesucht 

d 

G. TH. HOFFMAHN 
(, 49 — Rua l>ii*eita — 43 i 
I ° s 

Frische Butter aus S. Gathariua, 

Schwartennlagen vom neuen lVur.<stler, 
sowie .sonstige Delicate.iseii, als da sind : 
Sauer-Harung , Bockbier von der Liberdade und 
ächten brasil. Kornbra'nntweiu, empfiehlt in neuer 
vermehrter und verbe.sserter Auflage 

CMottfried llehiis, Rua da lí.sperauça 58. 

■1 
Raa da Imperatriz N. 19. 

Schniirlelber 

nach Mass, für Damen, hypogastrische und hygie- 
nische Gürtel, sowohl für Damen in interessanten 
Umständen, als auch zum Gebrauche nach der 
Niederkunft. Spezialität von Schnürleibern für 
Mädchen. Wäsche u. Reparatur von Schnürleibeni. 

Bl'iS MARIE ESCOFFON 
Travessa do Rozario 21 A, Ecke d. Rua d. Imperatriz. 

F. CS. :F»Ã.xji-.Y 
Vertreter der ^^Schlüter'schen Bachhandlung" in 
Altona, nimmt Bestellungen auf 

Zeitschriften und Biicher 
za jeder Zeit, unter günstigen Bedingangen ent- 
gegen. Rua S. Rento 03. 

Ein ordentliciies MiUlehen 
das kochen kann, wird für eine kleine Familie 
gesucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. 

Drnek und Verlag von G. Trebitz. 

Hierzu Illustr. ünterhaltungsblatt Nr. 22. 


